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e (Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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No. 48. Donnerstag, den 14. Juni 1832.
(Hierzu eine Beilage.

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No- 44.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
3te Quartal dieſes Jahres, Juli bis September mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

e unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer

en können. rWer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind. e

Halle, den 14. Juni 1832.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths -Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Frankreich.Paris, d. Juni. Vorgeſtern gleich nach ſei
ner Ankunft aus Compiègne hielt der König in Saint

CLloud einen dreiſtündigen Miniſter Rath. Geſtern
Mittag kamen Se. Majeſtät zur Stadt. Nach gehal

tenem Miniſter Rathe kehrte der König nach Saint

Cloud zurück. aDas Journal des Débats meldet als ge
wiß, daß bei der Zuſammenkunft der beiden Monar
chen in Compiègne die Vermahlung des Königs Leo
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pold mit der älteſten Prinzeſſin Tochter des Königs
der Franzoſen definitiv beſchloſſen worden ſey. Das
gedachte Blatt glaubt, daß die Vermahlungs Feier
im Laufe des kunftigen Monats in Compiègne vor ſich
gehen werde.

Der Marſchall Gérard befindet ſich ſeit vorgeſtern
wieder hier doch verſichert man, daß er binnen kur
zem aufs neue zur Nord Armee abgehen werde.

Auch geſtern Abend haben hier noch mehrere Ver
haftungen ſtattgefunden.

Herr Abel Remuſat, Mitglied der Akademie der
Jnſchriften und Conſervator der Orientaliſchen Hand
ſchriften der Königl Bibliothek, iſt geſtern im 64ſten
Jahre ſeines Alters hierſelbſt verſtorben.

Geſtern ſtarben hier 19 Perſonen an der Cholera
und 33 an andern Krankheiten.

Das aus Grenoble verlegte 35ſte Linien Jnfante-
rie Regiment wird jetzt auf Befehl des Kriegs- Mini-
ſters nach der Vendée gehen, um in Gemeinſchaft mit
den bereits in dieſen Gegenden befindlichen Truppen
zur Dampfung der Unruhen beizutragen.

Paris, d. 4. Juni. Der „Courrier de Lyon“
meldet die am 1. d. erfolgte Abreiſe des Kronprinzen

von Lyon. eDurch k. Ordonnanz ſind die in den Departements
der Maine und Loire, der Vendée, der Untern Loire
und der beiden Sevres einbegriffenen Gemeinden in
Belagerungszuſtand erklärt. Der Miniſter ſagt in ſei
nem betreffenden Bericht, die Anweſenheit der Ducheſſe

de Berry und des Marſchall Bourmont in der
Vendée erheiſche, da man beider und ihres Anhangs
habhaft werden müſſe, dieſe außerordentliche Maaßre-
gel. An der Boörſe wollte man nach Privatbrie-
fen aus Nantes wiſſen, die Herzogin ſey bereits arre-
tirt. Der in dem Weſtdepartement erſcheinende
„Breton“ ſpricht von dieſem Gerüchte, ſcheint aber
nicht daran zu glauben. Die in Belagerungszu-
ſtand erklärten Gemeinden zählen im Ganzen 272,640
Einwohner. Hr. Carlier, Chef der Municipal
polizei, iſt nebſt mehren anderen Polizeiagenten nach

der Vendée abgegangen. Zu Nantes hat man die
Advokaten Guibourg und Clemenceau arre-
tirt. Das Schloß Carheil bei Savenay iſt umzin
gelt worden. Man hat Befehl ertheilt, alle Perſonen

zu arretiren, die man darin vorfindet. Die HH.
v. Chievres und v. Mesnars ſind nebſt ihrem
Anhange gefangen zu Niort eingebracht worden.
n v. Pignerol hat ſelbſt ſeine aus etwa 200
Mann beſtehende Bande mit der Erklärung zerſtreut,

daß ihre Sache für immer verloren ſey. Das
„Journal du Commerce ſagt, die Zahl der in Paris
arretirten Karliſten belaufe ſich auf 44, und ihre Ab

ſicht ſey geweſen nach St. Cloud zu dringen und ſich
der Perſon des Königs zu bemaächtigen.

Der in Nantes erſcheinende Ami de la Charte
meldet: „Wir glauben, daß die Herzogin ſich gegen
wärtig in einem der alten Schlöſſer der Vendée auf
halt. Die Punkte, auf denen ſie hauptſächlich den
Aufſtand organiſirt, ſind die Oepartements der Ven
dée, der beiden Sèvres, der Maine und Loire und der
niederen Loire nur um über das wahre Ziel zu taäu
ſchen, ſind in den Departements der Sarthe und
Mayenne einige Unruhen ausgebrochen. Die große
Bewegung ſollte am 24. ſtattfinden aber die Anord
nungen des General Solignac und die Verhaftung ei-
niger Karliſtiſchen Häuptlinge haben eine Vertagung
des Planes zur Folge gehabt. Der in ſeinem Schloſſe
la Charlière verhaftete Hr. von Laubépin war unter
der Reſtauration Unter Militair-Jntendant in Nan
tes; er war jetzt von der Herzogin von Berry zum
General Jntendanten der Königl. Armeen im Weſten
ernannt unter den bei ihm gefundenen Papieren be-
finden ſich Briefe des Marquis von Coislin, der darin
als General Lieutenant der Königlichen Armeen des
Weſtens bezeichnet wird

Das Marine Miniſterium hat durch ein Franzoöſi
ſches Schiff, das am 15. v. M. bei Terceira angelegt
hat, Nachrichten von der Expedition Dom Pedro's er
halten. Das Geſchwader wollte am 26. die Jnſel
verlaſſen und nach der Portugieſiſchen Küſte ſegeln.

Paris, d. 5. Juni. Der Herzog von Orleans
iſt am 831. v. M. zu Vienne angekommen.

Angelegenheiten der Weſtdepartemente.
Der Courrier Fr. berichtet Es ſcheint, daß, ſeitdem
die Regierung außer allem Zweifel über die Anweſen
heit der Ducheſſe de Berry im Weſten iſt, die Polj-
zei die verſchiedenen Berichte ihrer Agenten zuſammen-
gehalten und verglichen, neue Nachforſchungen ange
ſtellt und die Spuren derjenigen aufgefunden hat, wel
che ſich in ihren Proklamationen „Regentin von Frank
reich nennt. Man ſcheint nunmehr nicht mehr daran
zu zweifeln, daß die Herzogin, durch ein leichtes Fahr
zeug auf dem Meere gewarnt, ſich bei Marſeille
mit Hrn. v. Bourmont ausgeſchifft und ſich von da
nach Montpellier begeben habe. Darauf durch
zog ſie das Languedoc, wo General Clouet und
Frau v. Larochejacquelin ſich zu ihr fanden Dieſe
4 Perſonen reiſten in einem leichten Wagen, indem ſie
alle 30 Stunden Paß und Namen wechſelten. Vom

Z. auf den 9. Mai kamen ſie zu Bordeaux an, wo
ſie einen Tag verweilten und darauf durch die Kuſten-
departemente nach dem Dep. der Niederloire gelang-
ten, von wo aus ſie am 14. oder /15. ſich mit ihren
Anhangern vereinigten. Nachdem man mit denſelben
Rüuckſprache genommen und genaue Kenntniß vom Zu
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ſtande des Landes erhalten hatte, ſo glaubt man, daß
General Clouet, Hr. v. Bourmont und einige
Andre eingeſehen, daß es unmöglich waäre, in dieſem
Augenblick mit einiger Hoffnung auf Erfolg, aufzu-
treten ſie hätten deßhalb der Prinzeſſin den Rath er-
theilt, ihre Plane aufzugeben, die Küſte wieder zu ge-
winnen und ſich auf einem zu dieſem Behufe bereit lie-
genden Fahrzeuge einzuſchiffen Allein die Herzogin
erwiederte, weil einmal das Loos geworfen ſey, ſo
ſey es nicht mehr möglich, einen Ruckſchritt zu verſu-
chen ſie würde die Vendée nicht mehr verlaſſen, und
ſey bereit, daſelbſt ihren Tod zu ſuchen, wenn es nicht
anders ſeyn ko/nne. Unßreitig ſchrieb ſie in der Folge
dieſes Entſchluſſes am 18. v. M. an einige Parteihaäup-
ter, um denſelben ihren Mangel an Energie und An-
hänglichkeit vorzuwerfen. Allein die Verhaftungen,
welche vorgenommen wurden, und die Dokumente,
deren man ſich verſicherte, haben die Anhänger der
Herzogin und die Herzogin ſelbſt ſo ſehr eingeſchuch
tert, daß ſich dieſelbe veranlaßt geſehen, in das der
Küſte näher gelegene Gebiet ſich zurückzuziehen, um
ihre etwaige Flucht zu erleichtern. Ein miniſteriel
les Blatt meldet Die Nachrichten, welche die Regie
rung erhalten und die, welche die öffentlichen Blät-
ter der Weſtdepartemente mittheilen laſſen keinen
Zweifel über den baldigen Ausgang der Unruhen im
Weſten
Vergnal einige disciplinirte Streitkräfte. Sie wa-
ren bei dieſer Art regelmäßigen Kampfes nicht glück
licher, als ſie bei ihrem Guerillaskrieg hinter Hecken
und Graben geweſen. Der Praäfekt von Rennes
ſchreibt an einen ſeiner Kollegen, die Bande von
Pontfarcy habe die Waffen niedergelegt. Der
Kanton Grez ſey von ſeiner Bande befreit, deren
drei Hauptanführer entweder getödtet oder kampfun
fähig gemacht worden ſeyen. Der Moniteur
endlich ſagt: Die heute angelangte Poſt brachte von
den verſchiedenen Punkten des Weſtens aus befriedi-
gende Nachrichten. Die Ruhe wird wiederhergeſtellt.
Die Nachforſchungen dauern fort. Entmuthigung er
et immer mehr die Anhanger der entthronten Fa-
milie.

Straßburg, d. 6. Juni. Telegraphiſche De-
peſche von Paris, d. 6. Juni, Morgens 734 Uhr.
Die Parteien der Karliſten und Republikaner haben
eine Empörung zu Paris verſucht bei Gelegenheit des
Leichenbegängniſſes des Generals Lamarque. Der
Enthuſiasmus der Nationalgarde von Paris und der
Umgegend iſt aufs höchſte geſtiegen, ſo wie der Eifer
der Linientruppen. Der König hat ſich in ihre Mitte
verfügt, und der Aufruhr iſt allenthalben unterdruckt.
Die Regierung wird, wie auch anderwarts, mit

Zum erſtenmale entwickelten die Chouans zu

Strenge gegen die Stoörer der öffentlichen Ruhe ver
fahren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Juni. Die ganze Reformbill iſt

vom Oberhauſe im Ausſchuſſe angenommen worden,
ſo daß dieſen Abend der Bericht demſelben vorgelegt
werden ſoll, d. h. dem Hauſe wird in foörmlicher Ver
ſammlung der ganze Geſetzvorſchlag, ſo wie er aus
den Händen des Ausſchuſſes hervorgegangen, Klauſel
nach Klauſel vorgelegt, und es ſteht demſelben noch

immer frei, nicht nur jede derſelben zu modifiziren oder
zu verwerien, ſondern auch Zufätze zu machen, und
das Ganze zu verwerfen. (Dies iſt jedoch, wie unten
gemeldet, nicht geſchehen). Geſchieht das Letztere
nicht, dann wird die Bill in ihrer etwa amendirten
Form gedruckt, ſo daß ſich jedes Mitglied mit ihrem
Jnhalt vertraut machen kann, ehe man über das dritte
Verleſen abſtimmt. Auch nach dieſem kann man noch
Zuſätze hinzufugen, die man techniſch Riders nennt
und endlich kann man noch einmal über die Frage ſtim-
men, ob die Bill durchgehen ſolle. Ein großer Wi-
derſtand iſt jedoch nicht mehr zu erwarten beim Fort-
gange der Bill verminderte ſich die Oppoſition mit je
dem Abende, ſo daß in der vorgeſtrigen Sitzung
nur noch ſieben Tories zugegen waren. Eine Par-
laments-Wahl, welche eben in der Grafſchaft Berks
vor ſich geht, erregt große Aufmerkſamkeit, indem
von jeder Seite ein Kandidat aufgetreten iſt und Whigs
ſowohl als Tories im ganzen Lande ungemeine An
ſtrengungen machen, um ihren gegenſeitigen Kandida-
ten wählen zu laſſen. Jn Jrland verharrt das Volk
in ſeiner Widerſetzlichkeit gegen die Entrichtung des
Zehnten, und Alles ſcheint darauf hinzuweiſen, daß
es der Regierung eben ſo wenig gelingen wird Zah-
lung zu erhalten, als es fruher der Geiſtlichkeit gelun
gen iſt. Wenn man, wie neulich zu Cork und ander
wärts wieder geſchehen, gepfandetes Vieh von Reite
rei und Geichuütz begleiten laſſen muß und das Volk
ſich 30 50,000 Menſchen ſtark bei der Verſteigerung
findet und, ohne eine einzige polizeiwidrige Handlung
zu begehen bloß verhindert, daß irgend Einer bietet,
und man das Vieh den Eigenthümern zurückgeben und
zuſehen muß wie das Volk ſolches im Triumphe da-
vonführt, da ſind doch wohl alle geſetzmäßige
Maaßregeln nutzlos Jm Unterhauſe iſt man eben
mit der Berathung über die Abſchaffung der Todes
ſtrafe beſchaftigt, die gegen mehrere Verbrechen ver
hangt iſt, ohne daß man ſie in Ausübung bringen
darf. Es iſt dies ein Gegenſtand, der die Philanthro
pen und die Rechtskundigen unſeres Landes ſeit vielen
Jahren ſchon beſchaftigt, und in anderen Zeiten als



die jetzige würde die Debatte wahrſcheinlich mit großer
Lebhaftigkeit verfolgt worden ſeyn.

London, d. 2. Juni. Nachdem in der geſtrigen
Sitzung des Oberhauſes die Reformbill im Komité

durchgegangen, machte der Marquis v. Northam
kon nachtraglich die Anzeige daß er bei der dritten
Verleſung der Bill darauf antragen werde, vermittels
einer Klauſel das Geſetz zurückzunehmen, wonach Mit
glieder des Unterhauſes ihren Sitz aufgeben muüſſen,
ſobald ſie in Staatsdienſt treten.

Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte
Lord Palmerſton auf die Anfrage Sir R. Vy
vyan's was nämlich die unter Lord William Ruſ-
ſels Anfuhrung nach dem Tajo gegangene Expedition
fur eine Beſtimmung habe und ob dieſelbe in einem ge
wiſſen Falle interveniren werde, daß die Regie
rung entſchloſſen ſey, im Kampfe zwiſchen den beiden
portugieſiſchen Prinzen ſo lange die ſtrengſte Neutrali-
tät zu beobachten, als es die andern Mächte gleichfalls
thun wurden.

Niederlande.
Brüſſel, d. 3. Juni. Der König iſt geſtern

Abend wieder in Bruſſel eingetroffen. Er trug die
Jnſignien des Großkreuzes der Ehrenlegion, welche
ihm von dem Könige der Franzoſen uberreicht worden
ſind. Der Graf Aerſchot, Herr Lehon, und die
Generale Hane und Chaſteleer ſind von dem Konige
der Franzoſen zu Offizieren der Ehrenlegion ernannt
worden.

Der hieſige Moniteur meldet in ſeinem offi-
ziellen Theile: Die Zuſammenkunft JJ. MM. des

Koönigs der Franzoſen und des Königs der Belgier hat
in Compiègne ſtattgefunden. Die Vermahlung der
Prinzeſſin Louiſe, alteſten Tochter Sr. Maj. des Kö
nigs Ludwig Philipp, mit dem Könige der Belgier iſt
beſchloſſen worden. Dieſe Verbindung, welche in ſehr
kurzer Zeit gefeiert werden ſoll, wird die Bande zwi-
ſchen den beiden Machten durch die Vereinigung der
beiden Dynaſtieen befeſtigen.

Dem Memorial Belge zufolge, wird die Ver
mahlung des Königs am 21. Juli, dem Jahrestage
jeiner Jnauguration, in St. Cloud oder Compiègne
gefeiert werden.

Jm Memérial Belge lieſt man: Wir haben
geſtern von der Ankunft des Protokolles Nr. 61 ge-
ſprochen. Nach den eingezogenen Erkundigungen kön-
nen wir es nicht verbergen, daß die angegebene Num-
mer nicht die richtige iſt das Aktenſtück iſt vom 29 Mai
datirt. Folgendes iſt der weſentliche Jnhalt deſſelben:
Der Hollandiſche Bevollmachtigte iſt in die Konferenz
eingeführt worden. Er zeigt an, daß ſein Monarch
bereit ſey, Herrn Thorn gegen Auswechſelung der Ge
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fangenen von dem Tornacoſchen Corps in Freiheit zu
ſetzen. Die Konferenz zeigt ſich, nach reiflicher Er
wägung dieſer Mittheilung, ſehr erſtaunt, daß der
König der Niederlande auf dieſe Weiſe ſtillſchweigend
die Verhaftung des Herrn Thorn, welche er früher
gemißbilligt habe, jetzt gutheiße, und ſie der Verhaf
tung der Leute von der Tornacoſchen Bande gleich
ſtelle, eine Gleichſtellung, welche die Konferenz
niemals zuzugeſtehen beabſichtigt habe. Jn dieſer Be
ziehung ſcheint der Sinn des Protokolls Nr. 60 falſch
aufgefaßt worden zu ſeyn. Die Konferenz ver-
langte endlich auf die dringendſte und ernſteſte Weiſe
die ünverzugliche und vorlaufige Freilaſſung des Herrn
Thorn, und behielt ſich vor, alsdann ihre guten Dien-
ſte anzuwenden, um von der Belgiſchen Regierung,
im Intereſſe des Friedens und der Menſchlichkeit, die
Freilaſſung der Tornacoſchen Leute zu erlangen.

Bruſſel, den 5. Juni. Der König Leopold hat
jedem der Franzoſiſchen Offiziere welche die Eskorten
kommandirten, die ihn von der Granze bis nach Com-

piegne begleiteten, einen Ring von Werth zuſtellen
laſſen. Die Zahl dieſer Offiziere belief ſich auf 25.
Jeder Soldat hat eine Gratification von fünf Francs
erhalten.

Jm Memorial Belge lieſt man: Man verſi
chert uns, daß der General Goblet am Tage nach ſei
ner Ankunft in London dem Lord Palmerſton die Voll
machten überreicht hat, welche ihn bei der Londoner

Konferenz akkreditiren, und daß er am 30. Mai der
Konferenz die Note übergeben hat, die Herr van de
Weyer zuruückzuhalten fur gut befunden hatte.

Dem Jndependant zufolge, iſt nicht (wie vor-
geſtern gemeldet) ein Protokoll, ſondern es ſind de
ren drei neue in Brüſſel angekommen. Die Konfe

renz hat ſich namlich, wie jenes Blatt berichtet, am
19ten, 29ſten und 31ſten v. M. verſammelt und das
Reſultat dieſer drei Berathungen in den Protokollen
Nr. 61, 62 und 63 verzeichnet. An dem erſten
Tage hat ſie ſich darauf beſchrankt, von einer Note
der Hollandiſchen Bevollmachtigten Kenntniß zu neh
men, worin dieſelben erklarten, noch keine Antwort
von ihrer Regierung auf den Jnhalt des 59ſten Pro
tokolls erhalten zu haben und die am 7. Mai von dem
Belgiſchen Bevollmächtigten in Betreff der Ruſſiſchen
Ratification uüberreichte Note zu regiſtriren. Am
29. Mai, alſo im 62ſten Protokoll, beſchäftigte ſich
die Konferenz mit der Angelegenheit des Herrn Thorn.
Jn der Sitzung vom 31. Mai nahm die Konferenz die
Vorſchläge Hollands zur Anerkennung Belgiens ent
gegen.

J tali en.Nach den neueſten Nachrichten aus Ankona
wurde daſelbſt (wie ein von der Allgemeinen Zei



tung mitgetheiltes Schreiben aus Bologna vom 29.

Mai meldet) die öffentliche Ruhe durch zahlreiche
Volks Zuſammenrottirungen auf eine ſehr ernſte Weiſe
bedroht. Jn der Nacht vom 24. auf den 25. ſtanden
ſich bewaffnete Haufen drohend gegenüber. Zahlreiche
Franzoſiſche Patrouillen durchzogen die Stadt in allen
Richtungen, und ihren Bemühungen dankt man die
öffentliche Sicherheit; dennoch gelang es den Libera-
len, in einem Scharmützel ſich zweier Jndividuen zu
bemachtigen, welche geſtanden, daß ſie von den Prie-
ſtern bewaffnet und bezahlt ſeyen andere ahnliche
Entdeckungen wurden gemacht, und man fand auch
eine zu ſolchen Zwecken beſtimmte Niederlage von Ge-
wehren und Dolchen. Nach dieſer Entdeckung ergrif-
fen viele Prieſter und andere Perſonen die Flucht.

Tür ke i.
Konſtantinopel, d. 10. Mai. Der großte

Theil der Flotte iſt nun in das Meer von Marmora
abgeſegelt, wird jedoch erſt in etwa vier Wochen die
Dardanellen paſſiren können, da das Geſchwader an Ma
troſen großen Mangel haben ſoll. Die Matroſenpreſſe
ſoll dieſem abhelfen mit allem Eifer iſt dieſe Maaß-
regel von der Pforte aufgenommen worden bei nachtli
chen Viſitationen, welche ſelbſt hier in der Hauptſtadt
nicht ſelten ſind werden junge Männer, welche den
mit dieſem Geſchafte beauftragten Beamten keine ge
nügenden Befreiungsgrunde entgegen zu ſetzen vermö
gen, aufgegriffen, und befinden ſich ſchon nach weni-
gen Stunden auf einem Kriegsſchiffe, um daſelbſt den
Dienſt eines Matroſen zu erlernen Auf welche Weiſe
die Flotte durch ſolche Leute bedient ſeyn wird, ſcheint
der Pforte keiner Beachtung werth der Erfolg wird
zeigen wie ſie gegen die aägyptiſche Flotte, die durch
aus mit, nach europaiſcher Art, geuübten Matroſen be
mannt iſt die See halten wird. Jn Beziehung auf
Zahl und Große der Schiffe durfte die großherrliche
Flotte der agyptiſchen ziemlich gleich ſeyn, nur zahlt
die agyptiſche mehr neue Schiffe als jene bei welcher
namentlich von vier Linienſchiffen zwei ſehr baufallig
ſind. Die Abreiſe des Kapudan Paſcha's, Halil
Rifat Paſcha, auf dem bis dahin zuruückgebliebe-
nen Admiralſchiffe, Mahmudie, wird nach den Feſten
des Bairams erfolgen und das Signal zum Beginne
der Feindſeligkeiten zu Waſſer ſeyn. Vom Kriegs
ſchauplatze ſcheinen die neueſten Nachrichten immer
noch für die Pforte unangenehmen Jnhalts zu ſeyn,
obgleich der Moniteur ottoman die günſtigſten Berich
te liefert. Ueber das Schickſal St. Jean d' Acre's
iſt man in Ungewißheit. Jbrahim Paſcha iſt in vollem
Marſche gegen Aleppo begriffen, nachdem er auf
dieſem Wege mehre Gefechte mit abwechſelndem Glücke
beſtanden haben ſoll gewöhnlich kommt man freilich

mit Niederlagen nicht vorwaärts, und inſofern ſchei-
nen ſich die von der Regierung ausgeſtreuten Sieges-

geruchte von ſelbſt zu widerlegen. Gunſtig aber
lauten die Berichte des Großweſſiers in Betreff ſeiner
Operationen gegen die bosniſchen Jnſurgenten. Die
großherrl. Truppen haben nach wichtigen Siegen die
Städte Novibazar und Sienicza in Beſitz genommen.
Die Einnahme der Hauptſtadt Bosniens, Serajevo,
erwartet man in den nächſten Tagen zu hören. Nach
Beſetzung dieſer Stadt durfte die Pacifizirung Bos
niens wenige Schwierigkeiten mehr bieten. Hin-
ſichtlich der Graänzbeſtimmung Griechenlands kann die
Pforte ſo ſchwer als fruüher zu einem Entſchluſſe kom
men man erzahlt, daß bei deshalb gehaltenen Di-
vansverſammlungen gegen die Londoner Konferenz die
gröbſten Ausfälle gemacht worden ſeyen.

Th o ler a.
Jn Dpern und Mons iſt die Cholera ausgebro

chen. An letzterem Orte ſind am 2. Juni 4 Perſonen
erkrankt. Jn Gent erkranken unverhaltnißma
ßig mehr Frauen als Manner. Am 3. Juni erkrank-
ten daſelbſt im Ganzen 4 Perſonen, welche ſämmtlich
weiblichen Geſchlechts waren.

Die Cholera iſt nun endlich auch in den nordameri-
kaniſchen Freiſtaäten ausgebrochen. Ein am 8. v. M.
von der amerikaniſchen Küſte abgegangenes Schiff
bringt die Nachricht, daß zu Philadelphia inner-
halb zweier Tage 30, und zu New-Dork 100 Er-
krankungsfalle Statt gefunden hatten, von welchen
letztern 81 mit dem Tode geendet.

Vermiſchtes.
Aus Breslau vom 7. Juni berichtet die daſige

Zeitung über den Ausfall des Wollmarkts: Auf
dem am geſtrigen Tage beendigten diesjahrigen Fruh
jahrs-Wollmarkte waren aufgelagert:

aus Schleſien 30,527 Etr. 106 Pfd.
2d. Großherzogth. Poſen 5,979 37

d. Oeſterreichiſchen 431 40
Summa 36,938 Ctr. 73 Pfd.

Zu dieſer Summe dürften noch circa 1,500 kommen,
welche ſich auf den Lagern hieſiger Wollhandler befan-
den, mithin waren überhaupt auf dem Platz 38 438 Etr.
73 Pf. Wolle. Wenn allerdings dieſes gegen fru-
here Märkte ein geringes Quantum iſt, ſo ſind die Ur-
ſachen davon in den großen Schaf Verluſten, welche
die Provinz Schleſien in Folge der vorgeweſenen naſ-
ſen Jahre und der daraus hervorgegangenen ungeſun-
den Futterung getroffen haben, ferner in dem auf ſa
nitats- polizeilichen Gründen beruhenden Verbot der
Wolle- Einfuhr aus dem Königreich Polen und endlich



in den vielen Kaufen zu ſuchen, welche diesmal auf
den Guütern ſelbſt abgeſchloſſen worden ſind. Die
Zahl der Käufer war ſehr anſehnlich es befanden ſich
hier: 115 Engros Käufer, worunter 26 Engländer,
64 jüdiſche Wollhaändler aus dem Großherzogthum
Poſen, 16 Wollhaändler aus der Provinz Schleſien,
excl. Breslau, und 287 Fabrikanten und Händler aus
den Fabrik- Städten Schleſiens und der Marken zu-
ſammen 480 Käufer Der ganze Wollmarkt zeich
nete ſich zur Zufriedenheit der Verkäufer durch einen
raſchen Abſatz und durch günſtige Preiſe aus. Als
bis jetzt noch unverkauft ſind nur etwa 900 Centner
Wolle anzunehmen. Die allgemeinſte Nachfrage
war nach Mittel und geringeren Sorten welche um
5 bis 10 Rthlr. pro Centner höher bezahlt wurden,
als im vorigen Jahre. Auch die feinſten Wollen fan
den zum Theil beſſere Preiſe als im vorigen Jahre.
Selbſt die Sterblings- Wolle ging nicht nur bei red
licher Angabe als ſolche, gut ab, ſondern ſie war ſo
gar geſucht.
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Bekanntmachungen.
Obſtverkauf.

Die zu den Stadtgütern Beeſen und Ammen-
dorf zugehörige diesjährige Obſtnutzung ſoll

den 20. Juni c
Nachmittags um 3 Uhr, auf dem daſtgen Ritterguts
Gehöfte unter den im Termine ſelbſt naher bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, den 9. Juni 1832,
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann,
Bekanntmachung.

Nachdem uber den Nachlaß der am 20. Marz 1825.
zu Soeheſten bei Lutzen verſtorbenen Ehefrau des
Einwoöhners Gottfried Mööttig, Johanne Do-
rothee geb. Braune der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß von dem unterzeichneten Landgericht unterm heu
tigen Tage eröffnet und ein Liquidations Termin auf

den 22. September c.,
Morgens 10 Uhr,

vor dem Herrn Landgerichts Rath Knapp an Land-
gerichtsſtelle hieſelbſt anberaumt worden ſo werden alle
unhekaunte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre For-
derungen in dem obigen Termine entweder in Perſon,
oder durch einen, mit Vollmacht verſehenen Juſtiz
Commiſſarius wozu ihnen die Juſtiz Commiſſarien
Boſelli und Ebmeier hieſelbſt in Vorſchlag ge
bracht werden zu liquidiren, widrigenfalls ſie aller ih
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rer etwaigen Vorrechte fur verluſtig erklärt, und mit
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie-
digung der ſich meldenden Glaubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben möchte, verwiſen werden ſollen.

Halle, den 29. Mai 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Proclama.Erbtheilungshalber ſoll das den Johann Chri-
ſtian Wächter ſchen Eheleuten zu Pranitz zugehö
rige, daſelbſt sub No. 11. belegene Haus nebſt Scheune,
Stall, Hof und Garten beim Hauſe, 33 Ruthen
groß eine Krätze 21 Ruthen haltend die ſogenannte
Thorene halbe Hufe ein Weinbergsſtück, nebſt 7 Gemein-
detheilen, gerichtlich taxirt auf 222 Thlr. Preuß. Cour.,
in dem auf

den 10. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Locale des hieſigen Gerichts Amts anberaumten Ter
mine üffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Es werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingela-
den in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben.

Halle, den 18. Mai 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.
Von dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte

ſoll das den Erben der Marie Sophie Körner
geb. Sander fruher verehelichte und verwittwete
Kerſten gehörige, suh No. 43. zu Rothenburg
an der Saale belegene Wohnhaus nebſt Zubehör an
Ställen, Scheune Garten und 3 Morgen Acker, nach
Abzug der Laſten auf 1620 Thlr. 15 Sgr. abgeſchatzt,
in dem auf

den 18. Juli d. J.,
Nachmittags 2, Uhr,

im Zechenhauſe zu Rothen burg anberaumten Lici-
tationstermine öffentlich an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
erbtheilungshalber verkauft werden, wozu Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
der Böttchermeiſter Körner und der Kupferſchmidt
Friedrich zu Rothenburg das Grundſtück auch
vor dem Termine nachweiſen werden. Das ganze maſ-
ſive Wohngebäude enthölt, bei 80 Fuß Lange, 40 Fuß
Tiefe und 30 Fuß Höhe, in 3 Etagen 20 Stuben und
7 Kammern und unter der unterſten in der ganzen Län
ge und Tiefe gewölbie Keller, und eignet ſich wegen ſei
ner Lage am Fluſſe und ſonſt zu Betreibung eines Fa
brikgeſchäfts oder des Getreidehandels.

Cönnern, den 24. Mai 1832.
Königl. Preuß Gerichts Amt.

Hoffmann.



Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königl. Land Gerichts zu Halle

iſt von dem unterzeichneten Königl. Gerichtsamte das
dem Schneidermeiſter Ernſt Wilhelm Heidel zu-

gehörige, sub No. 272. zu Wettin belegene und nach
Abzug der Laſten auf 51 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Courant
gerichtlich abgeſchätzte Haus nebſt Zubehör, Schulden
halber zum öffentlich meiſtbietenden nothwendigen Ver
kauf geſtellt und

der 25. Juli d. J.
zum einzigen Bietungetermine anberaumt worden.

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Grund-
ſtück zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind,
hierdurch geladen, in dieſem Termine an Gerichtsſtelle,
Vormittags 11 Uhr, ihre Gebote abzugeben und zu ge

waärtigen, daß dem Meiſtbietenden, inſofern keine recht
lichen Hinderniſſe entgegenſtehen, der Zuſchlag ertheilt
werden wird.

Das Taxationsinſtrument kann in der hieſigen Re
giſtratur in den Büreauſtunden eingeſehen werden.

Wettin, den 10. Mai 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amtkt.

Rammſtedt.
e

Haus- Subhaſtation in Zörbig.
Das Stellmacher Munnich'ſche 856 Thlr. 10 Sgr.

gewurderte am Markte zu Zörbig gelegene Wohnhaus
nebſt Seitengebäuden, Stall, Pflaumen und Fuhn
Kabel ſoll einer ausgeklagten Schuld halber in landge-
richtlichem Auftrage bei hieſigem Königl. Gerichtsamte
auf

den 11. Julius d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

als einzigem dazu angeſetzten peremtoriſchen Bietungs-
termine, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Beſitz
und Zahlungsfähige werden daher geladen in dieſem Ter-
mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, ſodann
aber zu gewärtigen, daß dem Meiſibietenden mit Ge-
nehmigung der Betheiligten, und wenn geſetzliche Grün-
de nicht entgegen ſtehen, der Zuſchlag ertheilt werden
wird.

Das Taxations Inſtrument kann jederzeit hier ein
geſehen werden.

Zörbig, den 28. April 1832.
Königl. Gerichts Amt.

Koch.

e Bekanntmachung.
Jn dem Termine am H. d. M. iſt fur das ausge-

zeichnet viele Obſt auf den fiskaliſchen Kirſchbäumen auf
der Chauſſee vor Schaafſtädt, kaum J des Werths
geboten, wofur der Zuſchlag nicht ertheilt werden konn-
te. Es wird demnach ein neuer Verpachtungster
min auf den verſteigert werden ſollen, in Anſehung auswärtiger

22. d. M., Vormittags um 10 Uhr,
in dem Gaſthofe zum goldenen Löwen in Schaafſtäd.
abgehalten werden. Bemerkt wird nur noch, daß fur
das vorigjährige kaum halb ſo viele Obſt auf dieſen
Baäumen 95 Thlr. Pacht gezahlt ſind.

Merſeburg, am 10. Juni 1832.
Zahn,

Wege-Baumeiſter.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Obſtes auf den hieſigen

Kommun- Aniagen ſoll
den 26, Juni 1832.

unter verſchiedenen Bedingungen dem Meiſtbietenden
uberlaſſen werden.

Unternehmungsluſtige haben ſich daher gedachten
Tages Vormittags um 9 Uhr beim Brauhauſe hieſelbſt
einzufinden.

Lauchſtädt, den 8. Juni 1832.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten,

Auction zu Naumburg a. d. S.
Die zu dem Nachlaſſe des allhier verſtorbenen Herrn

Domherrn von Ampacch gehörigen Bucher ingleichen
einige Spieluhren und andere kleine, koſtbare und kunſt
liche Stücke, mehrere ſehr elegante Münzſchränke,
Kupferſtiche, Zeichnungen und Schildereien in Rah
men, Siegelabdrücke und mehrere andere Sachen ſollen
auf kommenden

25. Juni er. u. ff. Tage,
von früh 8 1 Uhr, in dem Kaufmann Vogelſchen
Hauſe allhier, 2 Treppen hoch, öffentlich an den Meiſt-
bietenden, gegen baare Bezahlung in Preuß. Courant,
verſteigert werden, welches hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird mit dem Bemerken, daß
Auctions-Kataloge

in Naumburg: auf dem Bureau des Hry. Hof
raths Tellemann,

in Leipzig: bei Herrn Salzverwalter Hülſe im
Schloſſe,

in Wurzen: bei Herrn Stiftsſyndikus Löſer,
in Halle: bei Herrn Auctions-Commiſſar Lip

pert,
zu Merſeburg: in der Redaction des Amts-

blatts,
in Berlin bei Herrn Auctions- Commiſſar F. A.

Suin,
zu haben ſind. Uebrigens wird noch bemerkt, daß
von der 2ten der, dem Auctions-Kataloge vor-
ausgeſchickten Bedingungen, wornach aſle Bücher
und Sachen an demſelben Tage, wo ſie erſtan
den worden, Nachmittags von 3 Uhr an, abgeholt,
widrigenfalls aber auf Koſten der Erſteher anderweit



Erſteher unter Umſtänden billige Ausnahmen werden
geſtattet werden. Die zu verkaufenden Sachen konnen
am 22. und 23. Juni e. Nachmittags zwiſchen 3 und
5 Uhr, und an jedem Auctionstage eine Stunde vor
der Auction von Kaufluſtigen in Augenſchein genommen

werden. J vNaumburg, am 12. Juni 1832.
Der Königl. Ober-Landes- Gerichts Referendar.

Uhte, v. A.
Scheune- Verpachtung.

Die zu Glaucha hinter der Mauer belegene, den
Erben der Frau Paſtor Dieſand gehörige Scheune,
ſoll von Johannis dieſes Jahres 1832 ab auf drei Jah
re im Wege der Licitation verpachtet werden.
welche den 18. Juni des laufenden Jahres, Nachmit-
tags um 3 Uhr, in der Wohnung des Unterzeichneten
geſchehen ſoll, werden die Pachtliebhaber eingeladen.

Der Juſtiz-Commiſſar
Mänicke.

No. 536. in Halle.
Der zeitige Eigenthuümer des auf hieſigem Neumarkte
No. 1100. dicht am Eingange zum Botaniſchen Garten
gelegenen Wohnhauſes und Zubehoörs, wunſcht ſolches
aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen, daher ich in
meiner auf der großen Steinſtraße No. 173. gelegenen
Wohnung auf den 29. Juni, früh 11 Uhr, einen Ter
min anberaumt habe, wo Kaufliebhaber ihre Gebote
vor mir abgeben können.

Halle, den 11. Juni 1832.
Der Juſtizcommiſſar und Notar

Dr. Zeiz.
Es liegen noch einige Schock langes RoggenStroh

zum Verkauf, bei der Wittwe Muüller am obern
Leipziger Thor.

Einem geehrten in und aus wärtigen Publikum
empfehle ich mein, in allen Artikeln auf's neueſte und
geſchmackvollſte ſortirtes

Manufactur und Modewaarenlager
mit dem Bemerken daß während des Pfingſtmarktes
der Verkauf nicht wie früher in meiner Bude, ſon
dern in meinem Lokal, Leipzigerſtraße No. 397, dem

früheren Adreßhauſe gegenüber, ſtatt findet. Um guü-
tigen Zuſpruch bittets n Zuſpruch A. Hirſchfeld.

W

Engl. Stahlſchreibfedern auf Bleiſtiften, à Stuck
-2x Sgr., in Partien billiger, empfiehlt die Gerlach
ſche Handlung.

Zu dieſer,
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Sonnenſchirme im neueſten Geſchmack ſind zur Pro
be der Gerlachſchen Handlung zugeſandt.

S Die Gebruder Poöſchel aus Böhmen
ſind mit einer Sendung ſehr ſchöner Bett und
Flaumenfedern hier angekommen und verkaufen
um ganz billige Preiſe.

Jhr Logis iſt im Schwarzen Adler vor dem
Steinthore.

Ein Apothekerlehrling wird geſucht. Wo? erfährt
man in der Expedition dieſes Biattes.

Rindvieh Verkauf.
Zwei fette 4jahrige Rinder verkauft

Wendenburg in Zabitz bei Friedeburg
Kirſchen- Verpachtung.

Den 18. Juni d. J. Mittags 12 Uhr, ſind Sauer
und Süß-Kirſchen auf dieſes Jahr zu verpachten bei

Wendenburg in Zabitz bei Friedeburg.
200 Cemner guter Kummel ſind zu verkaufen bei

Wendenburg in Zabitz bei Friedeburg.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Nutzung an ſuüßen und ſauren Kir-
ſchen des Vorwerks Langenbogen, ſoll daſelbſt den
16. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, meiſibietend ver
pachtet werden.

Bekanntmachung.
Eingetretener Hinderniſſe wegen, kann der von mir

beabſichtigte Verkauf meines zu Königerode gelege-
nen Freiguthes nebſt Zubehör nicht Statt finden daher
ich die unter dem 1. Juni c. a. geſchehene Verkaufbe-
kanntmachung und den auf den 8. Auguſt d. J. dazu
angeſetzten Termin hiermit wiederrufe.

Königerode, den 8. Juni 1832.
Verwittwete Foörſter Prose.

Bekanntmachung.
Die Kirſchen in den Garten und Plantagen der

Hagemann'ſchen Rittergüter zu Hergisdorf und
Alsdorf ſollen in dem

auf den 20. Juni früh 9 Uhr
zu Alsdorf anſtehenden Termine und unter den da
ſelbſt zu eréffnenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Hergisdorf und Alsdorf, den 9 Juni 1832.
Hagemann.

Beilage
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Frankreich
Paris, d. 6. Juni. Die hieſigen Blatter liefern

folgendes Nähere über die Vorfälle bei dem Leichenbe-

gängniß des General Lamarque. Trotz der unge-
wiſſen Witterung hatte ſich geſtern ein großer Theil
der Bevölkerung von Paris in Bewegung geſetzt. Die
Straße St. Honoré, die Quais, die Umgebungen
der Tuilerien waren mit Nationalgardiſten ohne Waf
fen angefüllt; die Volksmaſſen bedeckten die Boule-
vards. Der Leichenzug bewegte ſich durch die Königs
ſtraße und die Boulevards der Leichenwagen war mit
dreifarbigen Fahnen geſchmuckt und von 40 Deputir
ten umgeben. Die jungen Leute, welche den Wagen
zogen, lenkten bei der Friedensſtraße ein und zogen die
irdiſchen Ueberreſte des Generals nach der Vendome-
ſäule. Hier begrüßte die Menge den General La
fayette mit einem Lebehoch. Der Zug bewegte ſich
unter Jubelgeſchrei um die Säule. Man bemerkte
unter dem Leichengefolge Flüchtlinge aus allen Thei
len Europa's; Deutſche, Polen, Spanier, Portu-
gieſen, Jtaliener. Alle trugen ihre Fahnen. Unzaäh
lige Pelotons der Nationalgarde, Jnfanterie, Kaval-
lerie, Artillerie gingen im Gefolge. Eine blaue Fab-
ne mit der Jnſchrift „Juliusunion, Vaterland Frei-
beit“, wurde den Juliusrittern vorgetragen. Alle
Gewerke hatten ihre Repräſentanten geſandt, welche
Paniere mit Jnſchriften trugen Trotz des zwiſchen
12 und 1 Uhr fallenden Platzregens nahm die Volks
menge dennoch immer noch zu. Am Boulevard Mont-
martre hörte man den Ruf Es lebe die Republik!
Fort mit dem Juſtemilieu.“ Jn Folge dieſes Rufes
entſtand Streit zwiſchen der Nationalgarde und denje-
nigen, welche denſelben hören ließen. Alsbald ver
breitete ſich Schrecken durch das weite Volksheer. Auf
dem Platz der Baſtille wurde nach mehren daſelbſt ge-
haltenen Reden plötzlich auf die Truppen Feuer gege-
ben dieſe vertheidigten ſich und erwiederten das Feuer.
Die Unruheſtifter bemächtigten ſich mehrer Poſten, na
mentlich an der Bank, der königl. Druckerei u. ſ. w.
man begann Barrikaden zu errichten. Bald ſammel-
ten ſich jedoch die Nationalgarde und die Linientrup-
pen auf ihren Sammel Plätzen und marſchirten gegen
die Friedensſtorer. Alle aufgehobenen Poſten wur-
den neuerdings wieder beſetzt die Barrikaden wegge
räumt, und überall blieb der Nationalgarde und dem
Heere der Sieg. Bereits weiß man um den Tod meh-
rer Nationalgardiſten Offiziere und Soldaten der Li-
nie. Auf die erſte Nachricht von dieſen Ereigniſſen
eilte der König von St. Cloud in die Stadt, wurde
bei ſeiner Ankunft in den Tuilerien mit Beifallruf em
pfangen und muſterte alle im Schloſſe aufgeſtellten
Nationalgarden und Linientruppen. Eine große An

Beilage zu Ne 48. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

zahl Deputirter begab ſich mit reger Theilnahme zu
Sr. Maj. Die Zoöglinge der volytechniſchen
Schule, welchen die Theilnahme an den Feierlichkeiten
des Tages unterſagt war, erbrachen die Thore, um
ſich dem Leichengefolge anzuſchließen. Als fie zurück
kehren wollten, waren die Thore der Anſtalt geſchloſ
ſen, ſo daß ſie mit den Aufruhrern bivouakiren muß-
ten. Jm Laufe der Nacht wurden die Preſſen der
„Tribune der „Quotidienne“ und des „Courriers
de l'Europe auf Befehl der Polizei verſiegelt. Alle
Truppen in einem Umkreis von 15 Meilen um die Stadt
wurden nach derſelben beordert. Die Artillerie iſt von
Vincennes eingetroffen. Man berechnet die Ge-
ſammtzahl der zu Paris anweſenden Linien Trup-
pen auf 30,000 Mann. Noch früh am Morgen des
6. fielen Gefechte in der Nähe der Halle vor, in wel
chen die Jnſurgenten vollſtändig geſchlagen und viele
Gefangene gemacht wurden. Die große Maſſe des
Volks ſcheint überhaupt mit den Aufruhrern nicht zu
ſympathiſiren in der Richtung des Stadtviertels St.
Antoine dauerte das Feuern am längſten. Alle Laden
ſind geſchlöſſen und die Geſchäfte ſcheinen ſtill zu ſte
hen. Der Beſehlshaber eines Dragonerregiments
wurde an der Spitze ſeines Regiments getödtet dar
uüber erbittert, gab das Regiment, bei dem er ſehr be
liebt war, bei ſeinem Angriff auf die Meuterer keinen
Pardon. Das Hauptquartier der Jnſurgenten
war während der Nacht in der Straße St. Antoine
und in der Nachbarſchaft; das Pulvermagazin auf
dem Boulevard de l'Hopital, welches nur von einer
Wache von 8 Mann gedeckt wurde, fiel in die Hände
der Aufrührer, die außerdem mehre Waffenniederlagen
pluünderten. Geſtern Abend erließ der Miniſter

Montalivet eine Proklamation an die Einwohner
von Paris, und heute lebt man der Hoffnung daß
Alles beſonders da der größere Theil der Bevölke
rung an allen den Empoörungsſcenen keinen Theil ge
nommen, ſchnell wieder in die Gränzen der Ruhe
und Ordnung zuruückkehren werde.

Straßburg, den. 6 Juni. Hier iſt folgende
telegraphiſche Depeſche, aus Paris vom 6. Juni,
Mittags, hier eingetroffen: Jn ganz Paris herrſcht
Ordnung die vereinten Faktionen ſind niedergeſchla
gen worden. Die Regierung trifft entſcheidende Maaß-
regeln gegen die Urheber und Mitſchuldigen der Jnſur
rektion. Die Nationalgarde von Paris und der Bann-
meile haben nebſt den Linientruppen ihre Pflicht treff
lich erfüllt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes gelangte die Reformbill endlich



mere

Zeichen des Beifalls ſtatt.

10
zur dritten Leſung. Bei der Abſtimmung dar
über ergaben ſich

für die dritte Leſung 106 Stimmen
gegen dieſelbe 22

mithin Majorität für die Miniſter 84 Stimmen.
Auch die Frage, ob die Bill paſſiren ſolle,
wurde ſodann genehmigt. Mehrere Lords ſchüttelten
dem Grafen Grey, um ihm zu dem Erfolge der Bill
Glück zu wünſchen, die Hand, doch fand kein anderes

Die Freude über dieſen Ausgang der großen Frage
iſt im Volke enthuſiaſtiſch und allgemein, und überall
werden große Vorbereitungen gemacht, um den König,
wenn er ſich nach dem Parlamente begiebt, um der Re-
form Bill ſeine Zuſtimmung zu ertheilen, auf das
feſtlichſte zu begrüßen.

Choler a.
Jn Erfurt waren erkr., gen. geſt. Beſt.

r e ehinzugekommen am 6. 2 6
bis zum 8. 8 1 1 1Ueberhaupt 17 283 777

Darunter vom Militair 13 2 5 6
Prag, v. 2. bis zum 4. Juni ſind an der Cho

lera 1 erkrankt und 1 geneſen, in arztlicher Behand
lung verblieben 6.

Bekanntmachungen.
Alle Arten Wappen, Siegel, Stempel und Pet-

ſchafte werden bei mir in allen Metallen, ſo wie in Sie-
gelring und andern Steinen, fur jeden Kenner beſtens
geſchnitten.

Jch bitte beſonders jetzt, wo hier alle Geſchäfte
ſo ſehr leiden, um recht viele Aufträge.

Sänger, Graveur.

Obſtverpachtung.“
Den 17. Juni 1832, Nachmittags 2 Uhr, ſoll

ſämmtliches Obſt auf der Herzogl. Domaive Fregle
ben bei Sandersleben unter den im Termin ber
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpach

tet werden.
F. Bieler

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 12. Juni 1882. Br. r arSt. Schuldſch. 4 94
Pr. Engl. Anl. 1815 101zPomm. Pfandbr.

do. 225 1013 [1012 Kur u. Nm. do.
Pr. Engl. Ob. 304 872 87 Schleſiſche do.
Km. Ob. m. l. C. 4 92z frückſt. C. d. Km. e
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 94 PZinsfch. d. Km.
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm.

932 (Oſtpr. Pfandbr. 4S S S

p8 v

Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 18
Hänz. do. in Th. 834 Neue dito 183
Weſtpr. Pfob. A. 4 095 Friedrichsd'or 18
Gr. Hz. Pof. do. 4 1 98 z Disconto i 43 53

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 9. Juni.
Weizen 2 thl. 2 ſgr. pf. bis 2 thl, 12 ſgr. pf.

Roggen 1 26 o 4Gerſte 1 22 2Hafer 2 288 à 123Rüböl, der Centner 113 bis 114 thl.

Leinöl 115 bie 115 thl.
Magdeburg, d. 9. Juni. Nach Wiepeln).

Weizen 52 555 thl. Gerſte 38 385 thk.
Roggen 405 44 Hafer 245 29

Quedlinburg, den 6., Juni. (Nach Wispeln)

Weizen 48 thl. Gerſte 34 thl.,Roggen 44 thl. Hafer 26 thl.
Rüböl, der Centner 11 thl,

Leinöl 15



Außerordentl. Veilage zu Nr. 48. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 44.
(Nach amili-her Alttheng)

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beßnd

Vom 6. Jan. bis 9. Juni Mittags 798 438 342Vom 9 10. h 5 s i10 11. e 2 1 1411 12. 5 4 4 1112 13. 3 1 18Ueberhaupt 808 48 347
Darunter Militair 18 5 12 1

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.
Tag
der Sterbe-No. Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran t g.

kung.

4391 Hellemann, Marie 58 Jahr Frau No. 1421 8. Juni 8. Juni4401 Vath, Ferdinand 2 Kind No. 428 8. 10.441 Thalitſch, Chriſtiane Kind No. 1219 9. 9.442] Gottſchalk, Johanne 62 Frau No. 1219 8. 10.443 Rößler, Johanne 72 Frau No. 2063 9. 1I10.
444 Zimmermann, Joh. Chriſt. 55 Wittwe No. 1199 9.
4451 Naumann, Johanne 72 Wittwe I. Laz. No. 1076 9. I11.
4461 Heidenreich, Chriſtigne 60 Wittwe No. 56 11. 111.
447 Reinecke, Auguſt 48 No. 13 18 10. 11.448] Büchner, 19 Cand. phil. No. 62 11. l11.

Berichtigung.
In der vorigen Rr. des Cholera Blattes iſt i irrig in der Summariſchen Ueberſicht die Zahl der Erkrankten

mit 792, ſtatt 793 und die der Geſtorbenen mit 437, ſtatt 488 angegeben, indem am 6. Juni außer den dortſchon angeführten Perſonen 1 Jndividuum erkrankte ünd ſtarb.



i

Bekanntmachung, edas fernere Verzeichniß der bei dem Hülfs- Verein vom 5. bis 11. Juni eingegan
Be e genen milden Beiträge betreffend.

1) Durch den Hrn. Juſtizrath Dr. Drya nder: von Hru. Oberdomprediger Dr. Auguſt in zu Halberſtadt als
fernerer Ertrag gedruckter Feſtpredigten 50 Thir, Cour. incl. 10 Thlr. Gold zu 11 Thlr. 10 Sgr. gerechnet von
Hrn. Biſchof Dr. Eylert zu Potsdam und 22 Thlr. 21 Sgr. von der Gemeinde Harsleben.

2) Bei dem Rendanten Fuß: von der Gemeinde zu Holleben 25 Thlr. von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Sten-
dal 2 Thlr. 15 Sgr. von der Gemeinde Eichſtedt 1 Thlr. 6 Pf. von dem Königl. Superintendenten Hrn.
Förſtemann zu Nordhauſen 33 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. von Hrn. Mann 2 Thlr. 16 Sgr. von Hrn. Land
rath von Munchhauſen zu Hettſtedt 176 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. von der Gemeinde Stumsdorf 4 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. von Hrn. Landrath v, Steinecker zu Calbe 82 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. von der Königl. Preuß
Henneberg'ſchen Kreiskaſſe 50 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. von dem Königl. Landraths Officio zu Helms dorf
2 Thlr. von dem Königl. Landratys-Officio zu Erfurt h 5 Ducaten und 16 Thir. 20 Sgr. 6 Pf. von der
Königl. Superintendentur zu Ziegenruck 5 Thlir.; von mehreren geachteten Damen zu Muhlhauſen und der
Umgegend, durch Verlooſung weiblicher Arbeiten, 100 Thlr. von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Genthin 22 Thlr.
16 Sgr. von E. Königl. LandrathsOfficio des Langenſalzer Kreiſes 3 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. von Sr. Excellenz,
dem wirklichen Geheimen Rath und Oberpräſident Hrn. von Vincke zu Munſter abermals 10 Thlr. 17 Sgr.
6 Pf. von A. S. aus Piesdorf 5 Thlr. von Sr. Excellenz d. Königl. wirklichen Geheimen Rath und Ober
präſident Hrn. von Schönberg. abermals 92 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf.

2 Thlr. von Ungenannten.

Frauen-Verein.
Für unſere Cholera Waiſen empfingen wir unter herzlichem Danke: 5 Thlr. von H. v. V. 2 Thlr. von St. K.

Därking. Friederike Lehmann.
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